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B e s c h r e i b u n g
d e s S c h l a c h t f e l d e s
»wischen
Schöuberg und Bernhardswald,
auf »clchem
im J a h r e l504 den 12. Sep tember
König Marin^ilian und Herzog Albrecht von Bayern
über die feindlichen Böhmen den Sieg erkämpft haben.
N o n
Joseph Rud. Schuegraf,
pens. Oberlieutenant.
Ehevor ich diese Beschreibung vornehme, finde ich für
nöthig, eine kleine Geschichts-Erzählung von dem sogenann-
ten Landshuter Erbfolgekriege von l5O4 bis 1505 voraus-
zuschicken.
Dieser Krieg, wiewohl er nur ein Jahr dauerte, war
doch für Bayern einer der verderblichsten. Nach dem im
Jahr 1503 ohne männlichen Erben erfolgten Tode des Her-
zogs Georg des Reichen von Landshut sollte dieses Herzog-
thun, gemäß dem Reichs- und Familjengrundgesetze dem Her-
zog A l b r e ch t in München zufallen; allein der verstorbene
Herzog Georg hatte es in Folge eines Testamcnts scinem
Schwiegersöhne Ruper t von der Meinpfalz eingeräumt.
Hierüber kam es zwischen Albrecht, auf dessen Seite das
Reichsoberhaupt war, und Ruper t , der gleichfalls schon ei
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nen mächtigen Anhang, besonders an den Böhmen hatte, zu
einem förmlichen Krieg. Der Schauplatz desselben war bis«
her immer in den Gegenden von Landshut, Ingolstadt und
Burghausen gewesen, bis derselbe endlich der Stadt Regens,
hurg näher gerückt ward. Die Pfälzer mit ihren Bundes»
genossen, den Böhmen, fingen a n , um der Stadt Chan,
und der Umgegend zu plündern und zu brennen, und dran-
gen endlich im Monat September I5U4 über den Wald ge»
gen Regensburg vor. Als die Nachricht von ihrem Anzüge,
ju König M a x i m i l i a n , der sich damals gerade mit Her-
zog A l b r e c h t im Lager zu Weisftnburg im Nordgau auf-
hielt , anlangte, so brach das Heer in Eilmärschen auf, und
kam schon den l l . September in der Nacht in Steinweg zu
Stadtamhof an, setzte von da bei dem Grauen des Morgens
seinen Marsch wieder fo r t , und stieß bei dem Dorfe Men-
zenbach auf die Böhmen. Diese hatten bereits unter ihrem
Anführer I e n a b i t dieselbe Nacht das Schloß Schönberg,
über welches M i c h a e l Z e n g e r zum Lichtcnwald als Pfle,
ger und Befehlshaber aufgestellt war, wiewohl sich dieser
tapfer wehrte, mit Sturm erobert und den Pfleger gezwun-
gen , sich zu flüchten. I n diesem Augenblick rückte das ver-
einte Kaiserlich-Bayerische Heer heran. Der König ließ auf
der Stelle mit Geschütz gegen die nichts weniger als einen so
schnallen Ueberfall vermuthenden Feinde vorrücken, eroberte
Nicht nur wieder das Schloß, sondern nahm ihnen auch meh-
ters Karrenbüchsen ab, ließ diese auf die Böhmen abfeuern,
Und jagte sie in die Flucht. Dieses kleine Gefecht war eigent-
lich das Vorspiel zu dem großen Kampfe, der auf der Höhe
des Wenzerbcrges, auf dem sogenannten Hafenreuterfelde,
zekälnpft werden mußte. Hieher flüchteten sich die bei Schön-
berg Geschlagenen in ihre verschanzte Wagenburg. M i t ver-
hängtem Zügel sprengte hierauf der König, in Begleitung
bei Herzogs von Bayern, Markgrafen von Brandenburg,
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und Herzogs von Braunschweig , mit seinen Reitein auf die«
selben an, allein sein Ungestüm scheiterte an der Tapferkeit
der Vöhmen. Wiederholt wurde, aber mit mehr Plan und
von allen Seiten, die Wagenburg angegriffen, und jetzt
begann eine mörderische Schlacht. Zuerst suchten die Pfäl-
zcr der sie bedrohenden Gefahr zu entfliehen. Als dieses die
Böhmen wahrnahmen, so kämpften sie nur desto hartnacki«
ger, und wichen so lange aus ihrer Schanze nicht, bis ihre
Zahl beinahe gänzlich, zum langern Niderstand unfähig, der
ungleich grüßcrn Zahl der Feinde erlag. Sechzchnhundert
lagen getüdtet auf dem Wahlplatze , wie die Zahlung ergab,
als sie in neun Gruben geworfen und begraben wurden. Die
noch entfliehen konnten, tödteten die Nauern im,Pflegamtc
Neuburg vorm W a l d , so daß, wie ein Aktenprodukt be-
zeugt, «dieser armen Veham W e n i g wieder denn Waltt
Erraicht vnnd haimb khumen fein.«')
Aber auch von der andern Seite fielen viele der Edel-
sten des Landes, oder wurden verwundet. Unter den ersten
find namentlich aufgeführt: G e o r g Schenk von Neudeck,
der Königliche Thürhüter R u b e t z , und des Königs Mund-
schenk, dessen Name unbekannt ist, S i g m u n d von D o-
wcneck, G e o r g von S c h a u m b e r g , H a n n s von
W c i t i n g , H a n n s von H e t z e n d o r f , H a n n s Lo-
ch i n g e r und E rns t von S c h ö n b e r g u. m. a. Sie
wurden theils im Dominikanerkloster, theils im teutschen
Hause zu Regensburg gebührend zur Erde bestattet, un?
über ihre Grabstätten in der Folge herrliche Grabsteine m>t
Inschriften gesetzt; die übrigen mögen gleich auf dem Kampf-
platze, oder in der Kirche zu Menzenbach begraben worden
' ) Aufbewohrt in »em Köoigl. Reichs - Illchwe zu INünchen, »«
welche« mir «or mehreren Jahren zum Behufe meiner Geschichte
««» Eham »er Zutritt »lltlgniliast <,«<!««« »urde.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr04839-0086-1
75
seyn. Unter den Verwundeten, deren eine große Zahl, warcn
der König selbst, und sein Netter, E r i ch Herzog von Braun-
schweig'). Noch am Abende des siegreichen 12. September-
Tages zog der König, in Begleitung der Fürsten und der
Ritter, triumphircnd mit den eroberten Siegeszeichen,")
und 7«« gefangenen Böhmen über die steinerne Brücke m
Regcnsburg ein, und dankte in dem Dom dem Lenker der
Schlachten für die Verleihung des so glorreichen Sieges.
Von den Verwundeten wurden mehrere den Stadtarzten
dastlbst zur Behandlung übergeben.
Zum ewigen Andenken ließ dcs Herzog A l b r e c h t
auf dem Platze der Wahlstatte eine Todten-Kavelle erbauen,
und darein ein Monument mit folgender Inschrift setzen:
' ) Als beide elen «eben einander im hitzigsten Kampfe begriffen
waren, empfing d»r Kaiser einen ft mächtigen Schlag mit dem
Gtreithammer über den Rücken, daß er bald mit dem Pferde
gestürzt wäre, wenn nicht der Herzog das Pferd bei dem 2«um,
dem Kaiser ober bei dem Arme gefaßt und erhalten hatte.
' ' ) Darunter waren «»<> Wagen mit allen möglichen Knegslcdürf-
Nissen, mehrere Fahnen und wahrscheinlich auch die Karrenbüch-
sen, deren sich die Böhmen damals bedient hatten. Die Nürn-
lerger, die sich hiebe! als Alliirte einfanden, trugen 6 Fahnen
«ls Beute da«°n, nicht winde» eroberten l ie Augsburger , Fah-
nen. J o h a n n I l s u n g »on letzter« Stadt hielt sich l«s«nd«2
tapfer, und wurde »»m Kaiser bald hierauf »um Ritter geschla-
' gen. Der Bürgermeister, J o h a n n L a n g e n m a n t e l »on da,
«hielt »om Herzog A l b e r t ti« Hofmarkt Iglingen wegen sei-
«er Tapferkeit zum Geschenk, und mehrere Bürger «on Nürn-
lerg als A n d r ä Tucher , G e o r g F ü t t e r e r , und W o l f
N ö h m e r wmden Mit dem Ritterschwert umgürte«. Dic Quel-
len, «ui welchen ich dieses und olles Obige schöPfre sind: 0«-
l« Ie I I , «8 »eqq, °t »«» 5°<z>i,, A d e l z r e u t c r l l , 22»,, Fa lken -
V e i n I I I . loo, «e lcherF ins terwal ls erläuterte CinnÄni» prin-
«p« wortwörtlich ausgeschrieben, und L ö w c n t h a l s Lands-
huter Erbfolgekrieg Eeite «: u. w. a. aewescn.
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p noe»
X X X l u i l l i i i m Z>er 6 « v i » mou-
,,» Duinino
»ti« i
„tiun»
„illicc, lu«c>,
„prc> NnlUÄUu Imperiu «trenne z>uFnanllbu5, occisi5>
„^Ideitu« Lavariae Vux illullrilgimuz Iioc Lacel»
,,1ulu et muuumellMlu in »etLiuau» rei ln«»c>ii»V
»äicsvit.«')
Vei meiner Untersuchungs-Reise über die Grabsteine
bei Menzenbach war, nach Vollendung dieser Angelegenheit
mein wichtigstes Geschäft, den Kampfplatz, von welchem bis-
her nur Vermuthungen herrschen,") genau zu erforschen.
' ) Wie sehr ist zu bedauern, d«ß »»» lieser Kapelle un» tem No '
numente, ungeachtet aller Nachforschung, nicht die geringste Spul
»ehr aufzufinden ist? Wie viele für die Geschichte und de»
ütuhm des Landes merkwürdige Denkmäler Hot die Nachläßigleit
unserer Vorfahren und die absichtliche Zerstörungswut!» unserer
Zeitgenossen vertilgen lassen: Hatte obige Inschrift der gelehrte
Hochwart (Oeü-I, I. «2«.) nicht aufgezeichnet, so wüßte man nicht
einmal den gewissen tag des so wichtigen lreffeni am Wenzel'
berg, indem die Chroniken dießmal nicht übereinstimmen. „4na-
n^m> farrZZo IiiltoriHe reruin I^2ti5li()n," (Oef. I I . 521.) bemerkt
«war auch dieselbe Inschrift; allein Oe fe l e bezweifelt in der Note
U. dazu, ob die Kapelle >« aufgerichtet worden sey. Wenn sic
nie vorhanden gewesen wäre, so würde, glaube ich, weder Hoch-
w o r t , der beinah« ein Zeitgenosse di«ses Krieges gewesen, »o«l>
der unbekannte Regensburgische Historiler d«»»n je Meldung gc<
macht haben.
) Die meisten Bewohner von Menzenbach und Schönberg behaup»
len, dali die bezeichnete Schlacht gleich oberhalb auf dem Wenzel-
berg links «on der Etraße auf der nach Schönberg hinschauenden
Feldsäche »oraefallen scy, welches aber, wie ich beweisen wcric,
nicht so gewesen.
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Da dle Böhmen, nach der Erzählung, von dem Platze ihrev
Vertheidigten Wagenburg so lange nicht wichen, bis ihre
Kräfte erschöpft waren, so darf man den Platz dieses Schlacht«
fcldes auf einen kurzen Raum beschränkt halten. Gr faßt,
nach der Ansicht jener neun Todtengruben, welche nach dem
Treffen gleich auf der Stelle des Wahlplatzes gegraben wur«
den, und von welchen in vergangenen Jahren bei Gelegen-
heit des Vaues der Vizinal - Straße von Schönbcrg nach
Nernhardswald :c. :c. eine mit sieben Gerippen menschlicher
Körper noch entdest wurde, ') kaum eine halbe Stunde im
Quadrat, liegt näher dem Schlosse Bernhardswald, und
links der bezeichneten Straße von Schönberg und NerNl
hardswald. Der Name des Haftnrcuterfeldes, auf welchem,
wie erzählt, das mörderische Treffen vorfiel, hat sich gegen«
wärtig in Hofcnroiderfeld verändert, welches von dem, eine
Achtel Stunde entfernten, Hofe Hofenroid anfangend, bis
«um Gangsteig von Vernhardswald nach Schönberg reicht,
eine Anhöhe bildet, und bequem zur Lagerung gelegen ist.
Nachdem unweit diesem Felde auf dem ebenbemeldtcn Gang-
steige eine sehr alte Martersäule an der Spitze des Hölzchens
liegt, die nach Aussage der Bewohner von Hofenroid im-
merher, so oft sie verfaulte, renovirt worden ist, so ist mehr
»ls wahrscheinlich, daß diese Säule die Stätte der cingegan«
gencn Todtenkapelle seit mehr als 100 Jahren vertrete»
hatte; jener nämlich, welcheHerzog A l b r e c h t erbauen ließ;
denn kaum !<X> Schritte abwärts nach Vcrnhardswald be«
5»det sich der Platz, auf welchem die berührte Grube mit
mehreren Todtcngerippcn entdeckt wurde.
Die bergige Gegend war freilich den Pfälzern und ih«
ren Alliirten vortheilhaftcr, als den Angreifern; da aber die
'> Der Platz, oder dos Feld, auf «xlchem diese Grube entdeck« wol-
len, hecht jetzt »erHuhncrduhl: und unweit licg«
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Macht der Letztcrn, besonders nach der Flucht der Pfälzer,
gegen die Zahl der sich selbst überlassenen Böhmen, verhaltt
nißmaßig größer war, so haben dieselben auch nur dadurch
besiegt werden können. Gegenwärtig würde ein solches be»
schränktes Terrain kaum für Vorpostengefechte sich eignen,
nachdem bei veränderter Kriegskunst selbst solche Gefechte ist
größerer Masse vorfallen, als hier in jener Zeit die so be>
titelte große in 4««) Mann Fußvolk und 1200 Reitern be-
standene Armee des Königs M a x i m i l i a n gewesen ist').
Aus der Beschreibung der Wahlstatte dieses Treffen»
ergibt sich endlich die für die Topographie der berührten
Ortschaften Menzenbach und Vernhardswald wichtige That-
sache, daß die Commercialstraße von Regensburg nach Cham,
der Hauptstadt des Bayerischen Waldes, in iener Zeit, an»
statt wie jetzt über Kürn , durch diese Orte sich gezogen hat!
denn sonst hatten die Böhmen, welche mit mehreren Hundert
Wagen, und mit Karrcnbüchscn versehen waren, von Chan»
aus nicht diesen Weg nehmen können. Sie zog nach Tra-
ditionen und alten Briefen von da über Roßbach und Wald
entweder über Rcichenbach, woselbst über den Regenfluß vor
Zeiten eine auf steinernen Jochen ruhende Brücke führte,
«der über Hetzenbach nach Roding und Cham. I n Haui-
briefcn der Bauern jener Gegenden erscheinen die Venen-'
nungcn ^dic Hochst raße, oder die alte Straße« öfter,
ein Beweis, daß daselbst eine alte Straße durchgeführt habe.
Die Burg Schönberg selbst war bestimmt, dem Feinde das
Vordringen zu verwehren; daher mußten die Böhmen, ebe
' ) Nach Eisenln anns Kriegsgeschichte «on Vancrn !,, 224 Pie
Böhmen waren nach dem Briefe des Herzogs Albrecht «nVer»«
h a r l i n S tau fe r , Hauptmann in IngolstaVt, vom >2. Sep-
tember l5°«. 0«KI° i i , a«b.) nur ',«>° Mann stark. Wie vi«e
ober der Pf«l«r sich darun«» >«i«nl«N, hab« ich nirgenli
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